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PROSPEKT. 

Wenn null deinl.&iuicn des Tag™ die Nacht mit ihrem sanften Dunkel, ihrer 
woblthuenden Sülle und den Tausenden jrlarornder Sterne uu* der Tiefe de» Himmels, 
gleichsam wie sine gütige Mutter, au uns hemntriU, Terlasseu wir gerne auf einige 
Monienlo diu Erde und «unwinKcn uns uiif den Flamin de* Gei-tea eu jenen Regiune-n 

Sehen Tor Jahrtausenden, als Deutatihlnnd ran Urwäldern nberwacruon und tan 
wilden Tieren hewahnt war, als unsere Vorfahren poch daaiilut ihrer Feinde au« dem 
Hörne des Uaffcb trank«!, hat Im .Ii" fle-i Unten llew.iinicr Landet am Sil und 

der Forwbungstrieb, das alte Erbe des Hentcheruieisl/« , war in ihnen bereit! erwacht, 
«ufrieden, sondern ilngen an, inil grosser Au fi h >; rt-isiii i h • : i t die lluwcgungen desselben 

l>ie ki-Hii]fat'' dih-Hüi Studien waren so ^i^enitlinlich. diu* ^i.' nicht leichl lincm 
grosseren Publikum zugänglich gemacht werden konnten; sie wurden Ton den Priestern, 
wie schon Herodot beaougt, als ein .Mtstorium" bewahrt, das in den Zeremonien 
eine» unverständlichen Kultus seinen pnpuMren Ausdruck Tand. Diu Volk wussto sich 
aber durch seine reiche Phantasie fUr den Mangel eines weiteren Unterrichte* aber 
den reizvollen Sternenhimmel =u cnt2ch:i'.1ii;iii : <--> imliCt.- sl-liiv M e t t er und Heiden dahin 1 

Heute ist es iiniirri. fii."<..rilcii. I'-Lne [■'alle v..|i Kut.hvkmiecn ilber Uoweguog, 
Gestalt nnd Beschaffenheit der Himmelskörper liegt iu Tajru geordert und harrt der 
Bearbeitung für einen "i^it-ti [.i-f-etkiei-. Durch dir Erfindung der Tvle-kc^Mi sind 
DDi iwischeu den Gelehrten und dem Volke Vermittler gegeben. Es kann und darf 
nicht mehr Alle» .Mysterium' bleiben, was rem Himmel auf die Knie geflüstert wird. 

Dieser himmlischen lieheimnisse Dolmetsch an KU, da» ist die Aufgabe, 
welohe eich unsere Monatsschrift. gestellL Sic wird in allgemein verständlicher Sprache 
das, was die Wissenschaft darüber lehrt, einem grosseren Leserkreise auseinander 
aetatm, denselben auf die Scheijln:iln:i und Wuudet d- : . u-eitimtei] Himmels aufmerk- 
sam machen und ihm so muzirhen p']m--seiehcii Al.i.nd verschonen. 
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Die Stellar-Piiotograplue auf der Sternwarte des Harvard- 
College zu Cambridge. 

IHiemi Tafel L) 

Die frühesten praktischen Versuche, Fixsterne zu photographieren, 
minien auf der Sternwarte r.u (""iimbrid^t- ;iti^csf(-lH. und /.war am 17. Juli 
W,t). \V. C. Knud Win- damals ItirekM, imd .!. A. Whipple muelile an 
jenem Tage den Versuch, mittel» einer empfindlichen Daguerreotvpplatte, 
die er im 'Brennpunkte de* 1 .ä /einigen KeiVaklm-s der Sternwarte anbracht«, 
firi Bild der Wega /11 erhalten, «i ai:rh ,Man-, S . IVr l.lupp.-lstcni fr in den 
Zwillingen zeichnete sieh dann auf der Platte als ein länglicher Punkt ab, 
allein vom Polarstern konnte ki:iii Hihi erhalten werden. Es wurden noch 
mehrere andere Versuche gemach:, imlm ii .i.i- Intei-nelnncn als aussichtslos 
;i-.it^c«{eln']i. weil das Uhrwerk des iief'rak'.ors nicht genau genug ging und 
die Halten nicht die peinigende Liehteiniiiiinllichkcit hesa^sea. Diese 
Schwierigkeiten wurden erst 1857 durch G. P, Bond soweit überwunden, 
ilü.-s am 27. April jenes dalires ein Ui Iii des Doppelst.enis £ im grossen 
Bären in nur acht Sekunden erhalten werden konnte, welches Messungen 
der Di-ta;;* und Position de- Begleiters gestattete. Her schwächste .-lern, 
den mau damals photographi-tte. war de,- lieu'hil .-r .1. tiriWe von ( m der 
l.ever. Seitdem wurde v,m verschiedener Seite der u enge bahnte Weg mit 
Erfolg beschritten, bis endlich die Erfindung der Trockenpkttan die Arbeit 
sehr yerei.ifachte. Für die Harvard - Sternwarte wurde 18S2 eine photn- 
graphitche Luise aiüjesclianc. welche 7 Zoll Durelimesser u:i(i -Ti Zoll 



Brennweite besitzt und schon am ti. Dezember die erste Stern aufnähme 
gemacht, indem man einen Teil des Himmels aufnahm, der auch in der 
Karte von Gould dargestellt ist Man erhielt auf der Platte 462 Sterne, 
von denen nur SS bei Gould vorkommen. Die schwächsten »™ fl. Grösse. 
Die Bilder der Sterne waren jedoch sehr gross und unscharf, infolge der 
Unvollkommenheiten der Litis.' und der Meies! mutig derselben. Am 21. 
Februar 1883 erhielt dagegen W. II. l'mkering ein p bot "graphisch es Bild 
den Orion allein mit einer kleiner. Vmgtlimdersrli.n Camera und ohne Uhr- 
werk. Die kleinsten Sterne, die noch auf der Platte erschienen, waren 5. 
Grösse. Als der Apparat mit Uhrwerk versehen wurde ur,.l die l'lxpnsitions- 
dauer 3U Minuten befragen hatte, ersehienen Sterne Grösse :ml einer 
h'lädie von 1J Quadrat gtaden des Himmels. Di« Versuche wurden nun 
mit immer besserem Erfolge fori gesetzt und im Jahre 1S85 eine Voigt- 
ländersche Linse von 8 Zoll Durehmesser und 40 Zoll Brenn weite erworben. 

die dann von A. Hark ,t Söhne korrigier d montiert wurde. Tafel I 

zeigt den Apparat in seiner endgültigen ["nrm. Die Metall röhre, welche 
die Linse trägt, ist. auf das Ende eines Kr i, hl roh res gesehraubt, welches 
seinerseits in Zapfen au den Luden eine:- Immen Gabel sieh befindet. Diese 
Gabel bildet die Verlängerung der l'olaraehse und besitzt mehrere Vorzüge 
vor der gewöhnlichen Art der Montierungen. Zunächst ist sie leichter, 
weil der Tubus nicht exzentrisch zu ihr steht and also das Gegengewicht 
fortfüllt, jeder Stern kann ohne Unterbrechung von seinem Aufgange bis 
7.U seinem Utiterpm^e verfolgt werden üinl ,-in Vurai? vor der englischen 
Art der Aufstellung bestehl endlich darin, das* auch Polarstente ohne 
Schwierigkeit beohar.btef wenlen können. Dagegen stellt ihrer 'all gerne inen 
Kinfiibrmig allerdings d,-r I 'beistund eub/eg,-.! . dass HenbaehUlilgen ganz 
mibe um llinmi.'lsi.ol,. weger. des l'azw!se.b.-ur.r,..te,is der l'olaraehse nicht 
möglich sind. Ein Deklinationskreis ist noch an dem Tubus befestigt und 
in einsehe Grade geteilt; eine genauere Teilung ist hier gar nicht not- 
wendig. Der stählerne tiekra.^io^kreis hai CV ra im Durchmesser und 



Photographien»« sehr schwacher Sterne nötig ist, 
lauge mit grösster Genauigkeit geht, so ist der Ii 
einer Uhr im lihrssai,. des I ll, Ä .-rv abemnus v-rlnnd 

Alle pliorugraidu.e.beu Anlo.ilim-i vmd, die 

wo Absorption und Refraktion der Atmosphäre an 
sich am langsamsten andern. Als Platten dienen 
platten von 8 und 10 Zoll Breite. Dieselben decken 
von 12° Deklination und 10° Ruktaszension, also 
Die photographisehe Arbeit zerfällt in drei Klas: 
Stellung des Teleskops und Photographiening der 
ruhendem Teleskop, zweitens die Bildung von Stei 
Uhrwerkes, drittens die Photographien mg der fiten 
die Sterne bei ruhendem Teleskop infolge der Ii 
Striche zu photographieren, hat mehrere Vorzüge, i 
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später uicht darüber im Zweifel sein kann, oh man fim-n Stern oder einen 
Fleck der Platte vor sich bat. Dam) gibt aller auch diu Stärke der Linien 
iv.i gutes Mass Mir die relative Helligkeit der entsprechenden Sterne, '(.'her 
■Iie Wichtigkeit der p|-ioto<;rapliisehet! Darstellung von Sremkaticri braucht 
nichts gesagt y.w Werden: sie machen die direkte Zeichnung der Steine, wie 
;uhhe von l'i'.aeürc.ac und .Anderen vuitcro.muiu.Ti wni-ilc, vn]]ig übcrtlüssig 
und hinfällig. Die photogruplnsohe Aufnahme der Sternspeki.ra geschieht, 
indem, dem Yorgum-'c des verewigten Pater Secehi iulgeuil. eiu Breides Prisma 
vor dem Objektiv angebracht wird. Die Vorzüge dieses Verfahrens sind 
so gross, tliisä bisweilen auf einer ciiizkcii Platte nc'Lr als borniert Spektra 
erhalten wurden, darunter solche von Sternen 7. bis S. Grösse. Die ersten 
Versuche wurden im Mai lKS'. angestellt, wobei das Uhrwerk auageschaltet 
wunle. Infolge dessen bilden die Sjiehtra der Sterne breite Streifen. Im 
>(:ekirii]i] lies Pidavsternes konnten auf diese Weise mehr als 12 Linien 
1/enälili Heiden. Im HcL-bst IS Bf. wurden /.wei Prismen von 20 cm au- 
e'-wetiik, die das ganze 1 >l j j<- k I ivgla.. bedecken. Das Prisma wurde so ge- 
•teht. ,i;iss seine Kanten luiriziintal stehen, wenn das Tel.'sknp im Meridian 
ist. Das Snektntm dehn! sieh dann aus In der Itic.htnng X. — S. Wenn 
das Teleskop durch Uhrwerk getrieben wird, ac> würde die Lielitlinie 

lies Siemes zu schmal sein, um Linien im Spektr mit genügender 

lJei:l liclikeil >.\-.. eck -■uin in. Diese Seh « ieiigseil wird s'irsr ileicii Anwendung 
einer Cjlinderlinne gehoben, allein im vorliegenden Falle genügt, hei 

ruhend I'ere i.ihr. (iie iiigliihe Itcwegimg d.'s Siems, um den gleichen 

11-Veiit hervorzurufen, de nach der I bd'.igkeit des Sterns wird jciLorl] im 
einzelnen Pulle eine liewegung des h-rnroln-es beutiL't, um die eribrder- 
hche Schürte des .-meki ra|Li|des /u erzielen. {Iie bingsie >;*posilKiosilaiier 
ist ungefähr eine Stunde. 

Die bis jetzt auf der Harvard-Sternwarte erhaltenen p holographischen 
Resultate sind sehr liedcuter.d , doch aber noch nicht publiziert. Es mag 
dahirr genügen, zu erwähnet;, (iass dort auch der von den Gebr. Henry 
1'butogrAphiseh entdeckte Nebel bei dem Smrn Maja phi-dographiscli nach- 
gewiesen worden ist. 



Die Verteilung der Sterne auf der südliehen Halbkugel des 
Himmels bis zu — W sflul. Deklination nacli Schönfelds 
Durchmusterung. 

Im Jahrgange I - - .'• des -.Sirius - sind die Unk'rsi.ichuugfln mitgeteilt 
'viirile:!, welche Herr Prof. Seeli^er über die Verteilung der Sterne uof der 
■■i'inllieiien I iLnLiiielshnUikug.d nach Argelanilers I hrchinusternng angestellt 
hat. Argelauders Nachfolger in Boim, Herr tieh. Bat Schünfcld. hat be- 
kanntlich die Arbeit seines Vorgängers, die sich bloss auf die nördliche 
liinnnelHhälfte erstreckte, nach Süden hin ausgedehnt, bis au 23" Büdl. 
Deklination, d. h. so weit, als die geographische Breite von Bonn eine 
Arbeil 'lieser Ar:, noch gestaltet. Herr Prof. Seeliger hat nun auch 
diese neue Durchmusterung in bezug auf die Sterueiiiteiliing in derselben 
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i 8 Klassen. Die Klasse 

1 enthält aüe Sterne v 



l Argelander. *) Er teilt die Sterne 



Aus der Almiihhmt; Msji-ii .Ii« üeaaiiitedilen der vorhandenen Sterne 
3 den einzelnen Deklintttionsgraden : 



2561 
2593 
2497 



1962 
1689 
1847 



2137 

alle 

2020 
2335 
2374 
2383 
2105 
2227 
2467 
2040 



5760 
6025 
6112 
6S63 
6150 
6244 
6324 
6228 
6205 
tiOll 
6519 
6618 



2773 | 2070 



20509 | 61540 j 43896 



Lnsat niiiu die der D. M. (d. h. die der äJtei 
msLenuif;) aiiKehörrade!] Grade — ; > und — 1 
i. D. (d, Ii. die ntiiB .-üdliL-lie Duiviimii-tHnmir) 



en Argelandersclien Durch- 
forfc, so hat also für die 
.He AIi/iLliIim^ i-..]'^el)ini: 



'I bkzüiiKsbdr. der :iiiitUpiii.-iiiiy-. Klns-r Kd. ].,iyr. Aku.li-iai.' ]>W!. Tieft » 
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Summe 133580 Sterne. 
Hieran kommen noch .Im V erHnderlidit; nml Xeiwl, ferner 1 Nova 
(IM 1848), was zusammen als die Gesamtsumme sämtlicher in der S. D. 
fjiHüü tenen Objekte ergibt 

133659 

und diese Zuh! stimmt s-allki mimm üben-in uiil dem Ue.ulliile einer Hiim- 
imeruiii; aller lüntenden Nummern der S. D., eliensu natürlich mit der von 
Schoufeld auf dem Titel seines Werke, angegebenen Zahl. 

Prof. Seeliger untersucht nun, welchen Einfluss die M ücii.lrnsse in 
der. abbezahlten Stemmenden ausübt. Da.. Verfaulen, dessen er sich be- 



Ei denkt i 



Milehstrusse. 



i die. 



. lies 



lPole 



li ^uneu e 



inder gesetzt v 
ereilt, parallel der 
Milchatraesc liegt 
eise begrenzt wird. 



Die Zone 2 wird begrün 
v.,,,. N.ml|i:,l de, Milrhstra^e verljiufi. Den Xerdjiul .[.'V Mili-hstrasse nahm 
Prof. Seelijjer in 12" ■!'.<'" Ifekl ,L./ensi,ui und -j-->7" MV Deklination an. liei 
seiner vorliegenden neuen Untersuchung der Schi >n fei i Ischen südlichen Durch- 
musterung wurde wiederum eine Zonen-einteilung mit lie/.njr auf die Mileli- 
strasse vorgenommen. Nur bezeichne! jetzt dei Verfasser mit Zone I den- 
jenigen Teil de' Himmels, der zwischen l-ü' 1 und l<iu" voi:j Nordpiee 
der Milchatrusse entfernt liegt, mit Znne II diejenige, welche 1(50° bis 140° 
von diesem Pole absteht u. s, w. 

Die direkte Abzahlung der in den einzelnen Zonen eiiti ml teilen Sterne 
der 8 Grüssenk lassen ergab folgendes Resultat: 




Hieraus ergibt sich für die Anzahl der Sterne A auf dem. Areale 
eines Quadratgrades. 



1 

KliEaB II 8 1 3 I 4 


5 6 


7 


8 


Summe i 7 + 8 


Zone I 'o-154 0-14llo-197lo-40(! 


0-78fi : 1-828 


4-977 


4. 829 


13*317 9-806 


II io-iselo-isTlo iSö'o-sßr. 


0'833 1*877 


5'340 


4-81 1 


13.729i 10-150 


III io-183 0-154 0-344 CM50 


1-005 2-282 




5-710 


16-74l| 12-424 


IV |0-226 O'2O6]0'274lO-G14 




1O0S4 






v io-i9s'o-20i b'337 0-eor 


1-452" 4135 








VI p'ICS'O'lftfi'O'SRf' O'ÜUT 




8-00! 




20-r>ni i5'i.Hi() 


Vll !o-133 0-157 ! 0-2:ia 0-410 


n-Kir. iMUH 


.VftlL 


-1-141 


13-774j 9-962 


VIII ii-];>4 i-.-l<i;j M-L'u-i 0.41:: >r7r-; lS:ih 


.Vi'il 


4-;!71 


13-087! 9-592 


Summe ll*379|l*37öT954;3*800 




.")-■>< Iis 


■!7-J.-iS 


1 32*5 67 11 06-139 


Die Zone V ist diejenige, 


in welcher 


die Milchstra 


se liegt. Wird 


also jedes A durch das betreffe 


t D ans f°lg 


V /.ilgeWigt 


erhalten wir die Stenulichtigke 




ender Tabelle 





Zc 




Hn-imm ij-üiiihi-sl I ; VfH;i 



Hieraus ergibt sieh, wenn mau für jnli- Klasse iiic Emilie diu- Wert. 1 
1— D bildet und durch 7 dividiert, eine Zahl, die Prof. Seeliger den 
Gradienten genannt hat. Man erhält diesen Gradienten mich einiiulier, 
wt-mi itniii dii- bereits £(4iildei'-i> Summen der 1.1 um S si.bl ru }■ ii-r-, und 
durch 7 dividiert. Auf diese Weise ergibt sieb für den Gradienten 
1. Klasse 0-148 



7. + . 

und für die Gesamtheit aller i 



0*449 

der S. D. enthaltenen Sterne 0-435. 
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Die oii besprochene Frage, wekln» der beiden lliuinn'l.ssphiiren sturn- 
retiher sei, liissi. sich gegenwärtig n'enigslctis für das Aren] der SctiiinCrld- 
Kiäien^Dui/eliinusterimg dabin beantworten, da.ss ein iv.!*ent]irher Untersehted 
beider Hemisphären m dieser Beziehung uiclit besteht. 



Die Herstellung und Prüfung achromatischer Objektive nad 
Teleskopspiegel. 

Kadi einem Vortlage Ton Howard Grubb zu Dublin. *) 
Die Herstellung von Fenirohr-Obiekl ivc-n i-d mit IMIonds Entdeckung 
der ,-Vülu'(nniti-irn:nL: /inest in i i n nnifs Stadunr. ^etvener:. Mit Aiit'li ■ '1 h « n ^ 
der Farbcunlmeirlnnis; .ner so^naimten clir.mndischcn Aberration! v.T.rdr 
es möglich, den Objektivlinsen einen grösseren Durehmesser bei kflraerer 
Brennweite, sowie eine vollkornnniere Wirk™» zu »eben, sobald man im 
Besitze des l^diglnsninteHals ist. Ibe Herstellung vnn grüneren optisch 
f«h leiteten liliLs-clicibf.'ii gelang indessjen ci^i viel -pitter dorn .Sckn'ci^cr 
Guiuana. Derselbe iiielt iediaii sein Vorfahren geheim und es ging später 
durch VonvauiltManitidiedeliiiiigcii an Feil in Paris, sowie an Bonteiups 
über, der dann mit der Finna rlcince S l'o. in Hirininghnm in Yei-bimliu:g 
r.rul, welche .Iii- Methoden sein- vi rln^.-. , rl ■■ und vorzügliches t.ihis iu un- 
gemein grossen Ulikken erzeugt. 

Der Optiker, der es unternimmt, die Linsen zu einem Refraktor zu 

sclileHon, odii'il ilir 1 1 la— cllcil n-li bisweilen aill' heulen Seiten ndl poliert 
oder mich im»' 1 1 l I : eir:/oliien jiolierlen SMloti am liiLiidc. sogenannte l'i LL-HT.r i-rj 
versehen. Stets ist es anzuraten, die Scheiben auf beiden Seiten vollständig, 
wenn auch nur wenig zu polieren, um etwaige Fehler in der filasrmts- e 
zu entdecken. 

Hei d».T I'ndimg optischer lilaser sind hauptsächlich tlrei Punkte zu 
berücksichtigen: 1) ullgetuemc Marken nml IVei.-onn von Klecken. Sl iieki l,.-ri 

GUichartigkeit der Masse^Homo JenTtät); gehörige Icuhlnng" des Gbis- 
guss^es t.iv liesntiguin: aller Surbdigkoit . um Sprangt.- b.-im Sr.Keifoti zu 
verhüten, — Fehler der ersten Art sind leicht zu entdecken, wrshulli diese 
Art der Prüfung hier nicht weiter zu besprechen ist. Die Prüfung auf 
die Fehler der zweiten Art ist viel schwieriger und es wird dieselbe in 
etwas ähnlicher IVeise. wie Feuerndes l'nilung mit' richtige Ftirni der Hohl- 
spiegel ausgeführt. Zu dein Zweck wird die Gln.jsciicibe entweder 'in Fenn 
einer konvexen Linse geschliffen und poliert, oder es wird dieselbe einer 
ebenso grossen oder auch grosseren ki>tivc.\c:i Linse, von deren vollständiger 
Homo |ren iti'it man sieb bereits durch eine Prüfung überzeugt bat. gegen- 
über gestellt. Die Linse oder Scheibe wird alsdiLtin vor einem kleinen 
hellen Licht aufgestellt, -.vozu man gewöhnlich eine Ca.- II am im' oenutzt und 
die Entfernung wird dabei so bemessen, rings in geeignetem Abstände eh] 
vereinigter Itremipunkt g-mikie' wird. Wenn Tue genaue Stellung dii-.es 
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Brennpunktes gefunden worden ist, so bringt man dsa Auge demselben so 
nahe als möglich, so dass. auf der Pupille das Bild der Flamme sieh dar- 
atellt. In dieser Stellung wird das Aug« die gim*e Luise in vollem Licht.« 
sehen, aber bei der geringsten Bewegung des Auges nach der Seite' ver- 
schwindet dieser Lic.htglanz und die Lins« zeigl suli ganz dunkel. Wird 
nun das Auge langsam rück- und vorwärts hew««t V(ui der Stellung ans, 
in welcher die y-oliheleHcidete Linse sich darstellt, so kommt eine Un- 
gleichheit der Dichtigkeit der Glasmasse leicht zum Vorschein. Wenn 
nämlich das 



lletind 



i.-t das 



eine grössere seitlicl 
schwinden zu bringen, 
als di« Übrige Masse, 
haben, so dass ein ver 
Glases bei der seitlich 



r Lic 



a Pui 



ein Teil der Linse eine andere Dichte, 
aer eine liingere oder kürzere Brennweite 
iges AuhViichien der einzelnen Stellen des 
[]<( lies Auges sich tiemerkhar aiacbt, »i- 
ehtheit der M 
i bei diesem l^üfmigsver fabren anstatt des A;igcs ii 
Weis« eine pnotoirraphiM he. (.'uniera, so kann man sogar ein plioto- 
graphisches Bild der etwa im Wa=« vorhandenen fehlerhaften Stellen 
erhalten. 

Die genügende Abkühlum: und also <Uo Be-eiti innig Übermässiger 
Sprödigkelt des Glases, kann leicht mit dem Polarisknu un tev.su eht werden. 
Bei kleinen Scheiben verfahrt man iretvöhnüch so, dass man dieselben 
/.wischen das Auge »ml eil!« l'nhirisal i'Uiselieiie : i ri i i^rl., welche lei/lerc uns 
einem Stack a>:f der Hack seit.« s;i'sH L wa:-/lei- oiler aus einer glänzend 
lackierten Fläche licstclit und auf dieselbe di.rc.ji die l'ucetleu der (Ilas- 
scheibe hindurch mittels eines Analysier.- blickt, wozu man sich eines 
Nicolschen Prismas bedient Nachdem man sich durch diese Prüt'ungs- 
mothoden überzeugt hat, dass das geeignete Material für die Objektivlinse 
vorliegt, hat man die dieser Linse zu gebende Krümm nngskuiwe zu be- 
rechnen, damit das fertige Objektiv die gewünschte Brennweite ergibt und 



di« chromatisch-? und spiiäri 
ii hat sich vielfach seitens der Mathem 
zur Berechnung derjenigen Kurve aufzuste 
einer von allen bezüglichen Fehlem hefr 
trägt. Die Berechnung vou Kurven, vrel 
matismus Rechnung tragen und die gewil 
nnd für sich sehr einfach, sobald der Brei 
des Glases bekannt ist. Für Objektive b 
werden diese Daten von den oben gel 
r Genauigkeit angegeben, für g 



! Abweichung gehoben wird, 
it beschäftigt, Formeln 
e allen zur Herstellung 
nkriinmiimg Rechnung 



LJI-1 /er: 



ir.en lilasiabrikanten mit ge- 
e Objektive hat aber der Op- 
tiker diese Exponenten selbst genau ausfindig zu machen, zn welchem 
Zwecke derselbe im die Wa^silieiben FiLcetr.cn anschleift und poliere 

Die Berechnungen der Kurven zur Erfüllung der Bedingungen der 
sphärischen Aberration sind sehr mühsam, aber dieselben können glück- 
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hcherweise im ;i 1 1 y t ■ m t.- i r n' j i ucf erlassen v,-.;rderi. Jedenfalls sollte von den 
Mathematikern in dieser Beziehung Hiieksichl auf den Umstand genommen 
werden, dass (Iii; Optikn mir icisiKihnisw.ese wirkliche Kngeltlnchen zur 
Ausführung bringen. Die geringste Veränderung in dm' Form der Kurve 
bringt eine sehr grosse Veränderung in der Korrektion fllr sphärische 
Aberration hervor, woraus folgt, dass ■ t ± ■_- schliesslich /«r lieseitigung der 
sphärischen Abirrung nötige Berichtigung um rl ■_■ i : j Optiker, aber nicht von 
dem Mathematiker /u verlangen ist. Cberhaiipt gilt für die praktischen 
Optiker der Cmmlsak ,Objekt.ivgUcscr können nicht auf dem Papier her- 
gestellt werden." In der That ist es dem Glasschleifer möglich, durch 
halbstündiges Polieren einen merklichen Unterschied in der Aufhebung der 
p|iliiiri5i(:lu'ii A hwcicluuig hervorzubringen, twdurdi wahrscheinlich der Wert 
(ies Kurvenradius um einige Zehntel oder Hundertel seiner Laugeneinheit 
verändert wird. Hieraus folgt, dass vom praktischen -Standpunkte irgend 
welche Berechnung für sphärische Abirrung unnötig ist. Der Glasschleifer 

angenäherte Berichtigungen der angedeuteten Beziehung ergibt; das Übrige 
muss er durch passende Veränderung der Glasfläche erzielen. Mit anderen 

vergrossert, die andere dagegen vermindert, den Bedingu ngen des Achro- 

matismns volle Rechnung trüge", wuhei er /.war (I vlisch eine lirs.h nt.-ml-b 

positive oder ncirat; sphärische ,Srral;leuahin-iuig lici-beii'jlirr,, aber doch 
schliesslich ein von diesem Fehler vollständig freies Objektiv hervorbringt. 
Nur bi-i sehr grossen Glasern ist die Kec]i:iu:]g mehr in Anwendung sr.ii 
bringen, jedoch ist oar.ni;' hinzuweisen, dass es zuweilen möglich ist, durch 
Abweichung von der die wahre Berichtigung für sphärische Abirrung er- 
gebenden Kurve und durch geeignete l'ni niii'iurii;' ein hesseres Objektiv 
herzustellen, als wenn man sich streng au die theoretischen Kurven hält. 
Nach diesen Bemerkungen Über die Form der Glaslinsen gehen wir 

Scheibe bis zur Herstellung der' vollendeten Linse zu uuterwerfeu ist. Die 
Arhe.it, zerfällt n, fünf verschiedene Teile: II lud, seh leiten, 2) Iteinscblcilcn, 
;ij Polieren, 1| Cc.ntrieren, f>) Formieren und Prüfen. Das Ii oh seh leiten 
und die genäherte Formgebung des (ilascs f st ein sehr einfaches Verfahren. 
Das Glas wird an einen Halter gekittet und gegen eine rotierende, mit 
Wasser und Schlei- sand versehene Sdnde gehalten, so dass die zur Her- 
stellung der erforderlichen Krümmung zu beseitigenden Flüchen! eile der 
Glasscheibe abgeschliffen werden. — Z-.in; l-VinscnleisVo wird eine ähnliche 
Vorrichtung mit rotierenden, metallenen Schlcii'schalen angewendet. Für 
grossere Gläser sind am besten gusseiserne Schalen anzuwenden, welche 
nach der Vorschrift des verstorbenen A. Itoss auf der Innenfläche mit 
Furchen verseilen sind, um eine ghirlinuissige V rdeilmisj des Hchleiimittels 
zu bewirken. 

werden ™ao ^^"rnaün^nne^eü^ tta dieselben° tae^sph&risch/ Gestalt 
behalten, denn nur hei der .sphärisch tu Flüche ist der Halbmesser in allen 
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Punkt™ gleich gross. Wenn feine;, -rockenes Sehl ei f| m [vc r /wischen die 
.fliiehc» gebracht wird, so ändert sieh dies Yei-kühnia nicht: wird ;iber 
feucht'.- Schleifpulver benutzt, so werden die ge^encnniüder i/in-irbi ■neu 
Flüchen nirlii. niilir sphärisch bleiben, indem dieselben in der Mitte .nnl 
a:u HiLtidi' siel: mehr ahnolzei:, ais au dem da/'.VLSi den befindlichen Teile. 
Vi ii diesem Vbelslande zu begegnen, kam Huss iinf den eiedanken, diu 
t-ichleif-ehnle nii:. Verieilunirslnrcheii in versehen, .ledeiifidls ist, das Feiu- 
schleifen schwierijjrr auszuführen ab das ( n-obscldeifen und erfordert hohen 
(imd von Vbuug. — Wenn zwei eiiigeLren^esetzt >- ( lla>rlläelioii von un- 
gleicher 1 lürte mit diuwischea bclhidlich'.'iu Seh leirpuker und Wasser 
gegeneinander gerieben werden, so ist iod.'.- kleine Teilchen, des Schleif- 
pulvers ir. einem l>esr.imn'.-,e:i .Vagen blick cincv der foV'cndrn Bedingungen 
unterworfen: a) es ist in die weichere Fläche eingedruckt; b) es rollt 
zwischen den beiden Flaehen; e) es gleitet zwischen den beiden Flächen. — 
Diejenigen Teilchen, welche in dos weiche Material eingedrückt sind, wirken 
nicht schleifend auf oass-dbc ni:d :,nr wenig schleife:!''; aa( das härtere 
Mnterial ein; sie sind hu allgemeinen feinerer Art und werden durch die 
grillieren, zwischen den a il.-iiiiiinier Luv.',/]™ Flachen rollenden und glei- 
tenden Teilchen ausser Wirkung gesetzt. Femer verrichten die Teilchen, 
welche nur eine rollende Bewegung haben, wenig oder keine Arbeit. Der 
grösser,. Teil der Arbeit wird durch diejcuij!^n Tcilohc:] verrichtet, weiche 
kantig sind und zwischen den li--i . 1. -n Flüchen s/hiteu. - IIa die Sehleif- 
schale stets aus viel weicherem Material besteht als das Glas, so ist die 
Reibung /wischen der Schleifsciiale vjnd den-. Schledinirtcl viel grösser als 
/wischen .Schleifmittel und elhis, so dsss die 'l'eilehen des Schleifmittels 
der Sehl eil schale anhaften und von dieser über 'Iii- angedrückte Schleif- 
fläche hinweggeführt werden. Es ist unter solchen Umstünden leicht be- 
greiflich, welches die besten Bedingungen Ihr rasches Schleifen sind. Niehl 
zu wenig Schleifjailver iSc.hmirgeil . weil sonst nicht genug zum Weg- 
nehmen der al>/.i;sel:li.ir.'iii|.-n i . Insl eilchiu verhanden ist : nicht zu vi«) 
Schleifpulver, weil sonst dessen Teilchen aufeinander rollen nnd sich gegen- 
seh.ig zvi zcriiiahlen suchen, anstatt schleifend au! das Hin- einzuwirken; 
das Richtige ist, gerade so viel .Schleifpulver anzuwenden, dass sieh eine 
dünne Schieb:, desselben zwischen Schleifschale und Glas bildet. — Das 
Schleifen der Linsen von VI bis IS cm Durchmesser kann vollständig mit 
der Hand ausgeführt werden; grössere Linsen werden mit mechanischen 
Vorricluimgeu geseilt iil'en. Man kann wohl Flüchen, von 24 — 30cm Durch- 
messer auch in. eil mit der Ikni.l sciileifeu. nbe;- die.\rln-it wird schwierig, 
und da durch mecham.che Sei ileifvurrichl engen I.'leiohmaesigere Arbeit 
erzielt wird, so ist anzuraten, selbst, kleinere Linsen damit zu schleifen. — 
Bei dem Feinschleifen mit der Hand wird das Glas gewöhnlich auf einem 
Scheiben- oder schulen Immi^en. ■Tu- kleinere binsen mit drei hervorragen- 
den Ivo rk stücken versehenen Halter in der Weise gekittet, dass das Glaa 
auf dem Korke ruht. Dieser Halter wird auf einer veriikaien votierenden 
Spindel befestigt, die in einem Ereigneten liesteil eingelagert ist. Nach- 
dem der Schleifer die gehörige Menüi; fernen Schmirgels zwischen Sehleif- 
schale und Glas gebracht hat, wird die Schleifschule in kurzen. Zeit- 
abschnitten mit eigentümlich kurzen Stössen nach allen Richtungen hin 



Oigitizea Dy Google 



auf (Iiis Ria« i.üfgcsetzt, Ohsrhon hei diesem Schleifen .las Invric. Glas 
stärk« als da. weiche Metall der Schlei [schule luigcgrificu wird. so nutzt 
sich doch auch die letztere ab, und die Geschicklichkeit des Schleifers tritt 
■:l,.|nivli hervor, diiss er dem Glase trotzdem die gewünschte Krümmung 
gibt. Ein geschickter Schleifer kann der Glaslinse sogar eine von der 
Krümmung .ii-r Seh [eilschale euahiuingige Form gehen. - [Im die [-'orrn 
der Glaslinsen zu untersuchen, benutzt mim hei dem Ifrobschleifen sogen. 
.Lehren" aus Messing- oder Stahlblech. Bezüglich des Feinschleifens sind 
aber feinere l'nlersiichuugsuurtel a i izi iw enden und zwar wird zu dem 
Zwecke ein Spharometex benutzt Dasselbe wird in verschiedenen Formen 
hergestellt; im allgemeinen ist. dasselbe mit drei aus gehärteleu Slulil- 
:.,at/cu bestehenden liehen versehen, w-luhe auf die zu prilfeode Glns- 
iiäcae autVe.-iellt werden, womoi' eine der Mine dieser drei Hiahlsp.tzee 
kcatalhche. i'cuigewneliue Sehraul.e mit. äl.r. -u suh,-.|i End» mit ,ier Glus. 
Iti'he ebenfalls u, l(,Tul;mi:g gebrüht wird, um aus i|e„-u SiHhirtg 
die Krümmung der < i lusfläche zu ermessen und den Krümmnngs- 



iL'.if den Zoll (englisch), und ihr lireisförmige.v Kopf ist in KU) gleiche Teile 
eingeteilt. .,„ da** |ed..:r Teil dieser Teiiung gleich 1 Zuii der Schrauben- 
'■■■r-ddebinig ist Mit etwas Übung ist es leicht, auch noch '/in dieser 
Teilung, das W!.,„ m Zoll, abzuschätzen, und mittels besonderer Vorsichts- 

aiiLs.ivi.-.dn kann man auch noch feinere Messungen, etwa 1 „„„„„ bis 

/d! abnehmen, womit die praktische ürrai:: eer Genauigkeit des mecha- 
nische,: Kontaktes erreicht ist. — Einer der grosst.-u f befände bei dem 
l'nliereu grosser Glaslinsen licL't ia der Hicgatlg des der A rbcitsausi nliruiiL' 
.iiiieruoiieneli Glases. .Ks mag seltsam erscheinen . dass bei Glasscheiben 
von sr, betrachtlicher Picke, wie sie bei ßbjekti.iiu-eu ^„lianden ist, eine 
ilie,;uug vorkommen kann: aber nun, kann siel, leicht überzeugen, da-s 
»ine solche Glasscheibe schon ante,- dem Drucke ihres eigenen "Gewichts 
■■„,-, wenn anch geringe Itiegung. erleidet.. Mittels des Snhärometers ist 

der Nachweis dieser Iii ug leiclli. Mit I iiiek.-iol ;l aut d.ese liieguug isi 

»i beim Schleifen gros...,,.,- I.äi.e,:. elwiL von 10 cm Hurehmesser, niit.ig, 
i.esomlere Vorsiehtsmas-rcod:) in Anwendung zu bringen. Ural. Ii benutzt 
.Inzu Gegengewiehtshebel. Zuweilen bat (irabl.i auch d,e Vur.-ichtsmass- 
regel angewendet, die Linsen wahrend der Schleifung auf Quecksilber 
schwimmen zu be-seu. — Sind nun auf die eine oder andere Weise die 
l.iu-en init Verhütung de- liieguug geschliffen worden, so tritt wiederum 
der l. T belst.and ein, riuss die in ihre Fassung gebrachte Linso auch schon 
bei nur angenähert horbatitulcr Lage abermals infolge ihres Eigengewichts 
einer Biegung ausgesetzt ist. Um diese Biegung zu verhüten, wendete 
Grubt schon seit lange der. Kunstgntt an, das die Objektiv linsen tragende 
Kohr luftdicht zu machen und mit schwach gepresster Luft zro füllen, 
wobei der Druck durch eine selbs-t.hätigc Vorrichtung eiitspretheud der 
Xeig'.iiig des Rohres geregelt wurde. Insbesondere war dieser Umstand 
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der Biegung von grosser Bedenklichkeit bei 
Fernrohres für die Liener Sternwarte, mdem di 
haltende Objektiv mit einer sehr dünnen Oro« 
Bei der Bearbeitung dieser dünnen Glasscheibe g 
liehe Vorsichisma-sregeln in Anwendung bring 
gurig zu verhüten, aber mit Erstaunen bemei 
keine besondere Ii [Ibelstande in den Weg stelle] 
die Sache näher zu untersuche:, . wobei er 



r kor 



entgegei _ 

guug vorhanden ist. den durch die Biegung der 
Fehler durch diü entgcL'eEigcset/-.c Biegung der 
zugleichen. Dies ist der Grund, weshalb lieiiekti 
ausglcichera!- 1 Fläche fehlt, v it-1 inchr gejieigi 
zeigen, als dies bei 



übte Grubb aussergewohn- 
zu müssen, um die Bie- 
te er, dass sieh durchaus 
Dies brachte ihn darauf, 
folgendem Ergebnis kam: 
ic;i Linse entspricht jedem 
m Teile der einen Flache 
Flüche, so dass die Nei- 
men Seite herv-orgcrufcia.'ii 
anderen Seite wieder ans- 



raktor 



Neil die, 
, Bie ( 



■ Kall ist. 



r Dicke 



Wenn Linsen unendlich diitm r 
keinen Eintlusa auf Aas Bild uuaüb. 
mit der Dicke. Wenn nun, wie siel 
der Dicke abnimmt und die Wirkuni 
wikbat, so ist klar, das; die Biegung irgeod einer Linpe infolge ihres 
Ki^mrvKlfe für alle Dieken ein und dieselbe sein wird. Mit anderer. 
Ww-,;:i, es wird durch Ycr»ross«, ri mg «U-r Dicke in dieser Beziehung kein. 
Vorteil i:ew, amen. Dieser Grundsatz eilt natürlich l'ir die Biegung der 
Linsen in ihrer Fassung, also naeii ihrer Vollendung, aber derselbe hat 
keinen Bezug iie,:' die besau il.ir Mclnvierigkeii der l-lltcrsliit/liilg einer 
dünnen Liuse bei der Schleif, und Polierarbeit. 

Das l'ojeren kann «fim m ausgelohri werden wie das Schieden und 
dies geschieht auch "Ii, mir wird ein feir.cre, und weicheres Schleifmittel 
dabei verwendet und zwar benutzt man dazu Fasenoxyd, Zinnoxyd u. s. w. 
! iii Fläche der Pcdierschrilc wird mit feinem Tuch, Seidenstof: . Papier oder 
Frdpecii (Asphalt) überzogt». Der Asphalt besitzt für diesen Zweck zwei 
wichtige Eigenschaften , indem derselbe vollständig unelastisch und sehr 
widerstandsfähig ist, so dass er die ihm gegebene Form hartnäckig bei- 
behält. Gevebatoffc sind infolge ihrer Elastizität, viel weniger geeignet, 
der Gla-Ilaehe eine gleichmässigc Politur zu geben. -■ Wenn man während 
des Polierprozesses die bearbeitete Fläche mit einer Lupe öfter untersucht, 
sn bemerkt man bezüglich der Anw er.dnug des Tuches ..der Seidenstoffes 
und lies Asphalt- einen deutlichen Unterschied. Die mit einem Geweb- 
sr.filff- iiheiv.ogene Sehleifschnle scheint 11 iii demselben Schleifpulver viel 
rascher zu wirken als die Aspbaltiiäi-hc. Wenn man aber die auf diesem 
oder jenem Wege erzielte l'olitur näher luitersuclit. -o bemerkt man. dass 
im ersieren Falle diese Fläche voller kleiner vom Schleifen herrührender 
Narben bleibt, deren Bänder abgerundet uud deren Tiefen au-jmlicct- wor- 
den sind. Bei dem Polieren mit Asphalt bleiben dagegen die Grübchen 
grau und ihre Ränder behalten die ganze Schärfe. Anfangs geht die 
Politur der obersten Fläche ebenfalls rasch cur sieh, dann aber bemerkt 
man trotz stundenlang fortgesetzter Arbeit, kaue einen Fortschritt, 
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Ki'hlicslicli iiiicr verschwinden die grauet! Heekrhen und die Flache erhält 
i:ir; durchaus i^lalles. glänzendes Aussehen. .V.is der erivnlnteu BeselnLllen- 
ln;it il'T iiclilciimiit.el lässt .-ich diese verschiedenartige Wirkung It-ioSit 
erklären. Ks wird am besten das vrm ArctintiL'el kominemle J'lr.ipi-ch be- 
nutzt. Durch fortgesetztes Sclimeto, wird dasselbe st hurt, Jobs es schon 
bei dem blossen Eindruck des Fingernagels in Stöcke zerspringt. Legt 
man es aber in diesem harten Znstande auf eine unebene Fläche, so nimmt 
,1iese Snb.-I.an/. ,ia,:h längerer Zeit, unter T/mstenden vielleicht ers! nach 
Monaten, die Form dieser Flüche an, indem die Teilchen der Substanz 
unter der Wirkung der Schwere oder einen Druckes ieiVht nachgeben. 
Diese Kige-nseliait dient ihr tl -f Idee vo:-| legenden Zweck des (ila-spulicrens. 
— Die aus ll.il/ oder Metall bestehende f'ulierschale, Kelche nach der 
Krümmung der hcry.ustel lemhm (ihislinse geformt ist, wird mit kleinen 
Quadrate, oder Asphalt ausgesetzt , die r;;m mittels eines Messers und 
Hammers aus einer gegossenen Asphaltplnr.te herausschneidet. Wenn du;:-..- 
Asphaltstuckciien etwas orwiLvin: sind. -r> kunn man durch Andrücken der be- 
reits in ihrer Form zurechtgcselilÜTcnen (Tlasunsc der P.dicrsrhalc leiciit die 
■ff eignete Krümmung mitteilen. — Bei dem Polieren verführt man älmli.-h 
wie bei dem Schleifen, indem man das auf einen Halter nufgekittete Glas 
in kurzen Abätzen in der J'.die.-cl,;,]e 1:1,. und her «-hiebt. Mau hat es 
jedoch mit der Asphaltscheibe oder Schale nicht so wie mit der metallnen 
Schleifschale in der Gewalt, ein stellenweises Behandeln der (ilas-ltiiehe in 
Au-tülu-uiLT zu bringen. 11111 dadurch ilie Krümnmng der I i Inslläi In- hell. .big z,n 
modellieren, indem der Asphalt schon unter einem leichten llrurk nachgibt. 
Ist daher stellenweise ein vermehrte; .lder vermindertes Abpolicrcn der 
(ihiiiiliLthe nötig. s:> muss man sich dadurch bellen, dass man an den ver- 
schiedenen Sieben der i'utierschiile Asphaltijuadrute Yen verschiedener 
Grijsae einsetzt. Kleinere i L c.iadralc üben eine geringere schleifende oder 
polierende Wirkung aus als grosse und zwar deshalb, weil die kleine 
Fläche unter dem auf sie ausgejbleu Druck leichler nachgibt ab eine 
grosse Flache, lins l'nlicreu d.'r gri'issei-i-ii < i 'a-lhsen , sinvk- ili-:- S;iieg«.l 
wird mittels Maschinen ausgeführt, wobei die Linse oder der Spiegel auf 
llev rotierenden, passend ge:o:-]iileo I '<.: iersi-heibe . teils recht 11 itikidig zum 
Radius, teils in der Ifulitmig des limlins in geeigneter Weise hin- und 
hergeführt wird. 

(ScWush folgt.) 



Die Prager Sternwarte. 

Von C. A. 

Unter die „Wunder des Weltalls", mit deueu der Astronom sieh ln>- 
schetligeu so',], kann man nirhi mit l'm-cchl. auch die 1'rnger Sternwarte 
zählen, jedenfalls gehört sie zu den interessanten Objekten und für solche, 
die einen Begriff Tön den Anforderungen der neuem Beobachtangafcunst 
h-.d.cu, zu den Sehenswürdigkeiten 

Endlich, zum ersten .Male sei- langer, langer Zeit, erschien ein Bericht 
über astronomische Beobachtungen an dieser Sternwarte, denn Jahrzehnte 



logio betrieben. Der Ihmid liegt einzig an üe,, Yerhnki.issen deoelbc-li, 
von denen auch .Ii« beste Beschreibung kein Bild zu geben vermag, welches 
der schrecklichen Wrrklichkeil -i , < ~| . t). hi . 

Im .Sirbis 1 ist, diese Puhl isai ine /.v.ar -r.hmi kurz lirsprin-iii-n worden ; 
icb will deshalb auf die Beobachtungen, und besonders auf die herrlichen 
Mondlandsc haften , welche wir der auch in grössten Schwierigbeiteil sich, 
isjeichblcibeiiden AiiMar.ier des Iret: lieben Herrn Direktors verdanken, nicht 
weiter eingehen. Ein Dritteii des Heft es handelt von den Vorbereitungen, 
die nötig waren, um Beobachtungen alM':'haii|it l ■ = t'itrli l-1± ;u machen, innl 
dieser Teil ist ebenfalls der Beachtung wert, denn er zeigt, warum die 
Sternwarte, trotzdem sie einen ausgezeichneten Direktor und tüchtig« 
AssLstenten besitzt, die mit vorzüglichem Eifer ihrem schweren Amte ob- 
liegen, nicht* (h'ussartigere* zu leiten vermag. 

Mit den hiBlruu.enl.en der Eitern warte, unter denen sehr wertvolle sieh 
befinden, liesse sich etwas machen, wenn man sie aufstelle» und gebrauche n 
könnte. Aller! Inmitten der Altstadt i'rasi, umgehen von engen Gassen, 
die noch ein altes 1 lühnernugeupna.ster tiesitzen, welches für tüchtige Er- 
m ourch bcsliindi« von »hohnugen h J.r-iheT fi.äh-nde. oder 
r Fahrgeschwindigkeit von Spitze zu Spitze springende Wagen- 
räder ausgiebig sorgt, liegt die Prager Sternwarte. Wegen der Nähe der 
steinernen Karlsbrilcke, zugleich der einzigen, welche ohne Brückenzoll 
passiert werden darf, zahlt die der Sternwarte zunächst liegende Karlsgasse 
,.u den be.l.rrconentierj.en der Stadt. Her aahe f'luss liefert .lichte Nebel- 
massen. Vor einiger Z,:,r . ,., war im Hochsommer, einer sonst günstigen 
Jalireszeit, kam icb früh morgens auf den Wenzelsplatz; wie ich einen 



turmhoch, so diek uue, so kohlschwarz, als venu das schwerste Gewitter 
im Anzug sei; Über der Neuste.it war der Himmel h,-i-ev. liegen Süden 
dehnt sich die Neustadt aus, ein weiter, Nachts hell erleuchteter Komplex, 
hn Südwesten verdunkelt die Fa'arikvi ■rstaili Stnirhow bis weit hinauf den 
Horizont mit ihrem Qualm aus zahlreichen Schornsteinen. Kann man sieh 
eine tmgii)e.ligere Lage .lenken? 

Treten wir mm durch das südliche Thor ein in den ungeheueren Ge- 
biiiHlekumplev, das k lement.iimni, ehemals .Ipsnil enkolleginii. u,el pniversil Nl. 
Durch einen Thorweg gelangt man in einen grossen liofraum, einen der 
vielen des Gebäudes. Auf cem gegenabcrl icffend™ inneren Flügel fällt 
sofort ein hoher, viereckiger Turm auf: er dürfte gegen 50 m hoch sein. 
Hoch oben, 38 m über dem Boden läuft eine Galerie um denselben, auf 
wo] che aus dem Ir.nern des Turmes vier Thüreu von Holz führen. Als 
icb einem Herrn aus Deutschland, der in der astronomischen Praxis sich 
Erfahrungen zu sammeln Gelegenheit hatte, den Turm vom Thorweg aus 
zeigte und sagte: „Da oben, wo die Galerie ist, steht der Refraktor", 
glaubte er, icb wollte einen schlerbten Witz machen. Schlecht ist es aller- 
dings, aber ein Witz i-t es nicht, sondern traurig Wahrheit. Aber wie 
kommt man da hinauf? Ueyebcn wir uns zunächst in diu Wohnung des 
Herrn Direktors. Her Aufgang ist unter dem Thorweg zur linken linntl. 
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liir Keciieo/iiniuer de; k. k. Sternwar 
r Direktor. Hier angekommen heisst 
di. Schlüsselbunde, nachts auch mit 
ben, die Hände sind damit hinreicht' 



liolamierstacpe passend, denn die zahlreichen Schlüssel sind zora Teil aus 
der guten alten Zeit, d. h. von der Grösse, wie die Haler sie den Kerker- 
iiiei.-tern in die Hand zu Reben pflegen, um das Gruseln des Publikums 
zu erhöhen. Durch eine Thür« gelangt man über eine leidlich gute Treppe 

!ntt' den Dachboden. Nach emijrci Wandcnm..' in östlicher Richtung ki i. 

iiuin an die /weite Thür--, si« wird u-eölfnel n.e : . yl.'ndi nieder lerseiilnsset;. 
Warum das:-' Das uobeuanlii'weude Dach ist vom Univcrsitätsgehäude ans 
zugänglich, der Schutz der Wohnung, und auf der andern Seite der In- 
strumente erfordert diese Siiheiiieilsimis^e.r,:. Kim- kleine Halene unter 
freiem Himmel erhöht im Winter die Unannehmlichkeit. Links belindet 
sieh die dritte Thür,-, die auf eine steile Treppe und dann auf den erivä hüten 
Ihielibodcn führt. WiLUilenui« ia nördlieher UientuiiL-, Zur Linken die 
vierte Thüre. Der Sehl iis sei dreht sieh knarrend. -■ vor uns rabenschwarze 
Nacht am hellen Mittag. Sollte das etwa ein Gemach für Dunkelarrest 
sein? Nein, doch nicht: eine Klappe im Daeli wird geoll'nel, und mim 
erblickt — - das l\issiu;ciuMrii]iie,,i von Schröder: es hängt in zwei Stein, 
pfeilern, eine Spalte mit Klappe im Ziegeldach, das nur roh mit Holz 
verschalt ist. bietet knapp den nötigen Spielraum. Zudem wird hier das 
l)-,:iii 1 3 r ■ . . . ■ 1 1 . ■ [ i ■ J uie.lrijrer. w. " n ■ . - ■ i pr wachsen i-i. Iiiiii' seinen Kopf! Ein 
schlimmerer Übclstaud int der, das« das Okular des Instrumentes (ü vision 
dircete) so tief liegt, das* ini liedhai hruiiüi'n, die eine der senkrechten 
genäherte Stellung des Insir.mientci- erfordern, der Heohath: 'T auf dem 
Büdeu et sieh bequem marhe:i muss. Wie stellt es mir der r'uni.Licruni:' 



Direktors und dem Entgegenkommen der hohen [iegienu.g gehören diese 
Zustände des /edhe-riiuuion^rimme, ,eil August x.. den lustenschen. .leUfc 

beluidei sieh ..l,..i-| i-ui schöner, heliler Ion: i m-i ii- I' ensl e;-n ; em -birkes 

Gewölbe trägt die für die Instrumente bestimmten Steinpfeiler. Der öst- 
lieiie Mirielpiei.e: m!l .'in lu.-crainrn:. uiii Lti hr. lele-ueni l'Yrurolir aufnehmen, 
welche; die österreichisch -ungarische \ordpnic\pedilinn mitgemacht liat. 
und dann der i'ii-.irer Stern warte überlassen wurde: bisher ätnij-i dasselbe 
im astronomischen Museum. Eine Kreuzklappe im wemg geneigten Flach- 
dach gcstattcl dasselbe aiieh senkrecht aul den Meridian r.u irel, rauchen. 
Die neiden andern Miitclpfoilcr. a'.is stdidet: Sreinbliiekea, werden das gmsne 
P äs-- Mite instruti leid insiscii ( -I " ">"■ Utl'mmg, 7.V lli-ennwelt.'}. weiches uns 
will Wiener pclvieclinische:! jiistib.il s:aun:it, n::d schon Min Direktor 

David tlir 2000 IL Kouv. -Münze angeschafft wurde; bisher war dasselbe 
noch in einer Kiste verpackt! Der linden ist unabhängig um den Pfeilern, 
Schienen zum Unilenvi: des I 'assaL_'ein-a i-.iieeiiles sind angebracht; (ler 
Mittelpfeiler an der nördlichen Wand soll eine neue genaue Uhr auf- 
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Signalcinriclraing ist in Au-sichl genommen. Eilen 
och viel Iuiercssume.-. Die tiuiftc Thür tiilirt uut' .Ii,. 

eine kurze Wanderung in westlicher 



David in y.wuriiii'fr .l.ilif.n !tiv 4' hu) tl. konv.-M e.tu.e imi'esehaitt wurde, 
aber noch unbenutzt stellt und ferner stehen wird, da ein Raum, um es 
unfaiistelli;«, nicht geschaffen werden Laim, .lebt wird es wenigstens einen 
seiner Erhaltung für bessere Zeiten mehr zuträglichen Platz im astro- 
nomischen Museum erhalten, in welches vom Turm auä eine Treppe 
hinunterfuhrt, da die ehemalige Wuhuuui: des Stert iwnrtcndieners zur Ver- 
größerung des Mussums bemit/t wirf. Ks finde.l daselbst ni.c.h mehrere 
Kameraden, die aueh in;[ eine Aii 1,1 Hl im,! warte.!. 

Sind wir wieder in den Turm zurückgekehrt, sn beginnt (Iiis Turnen. 
Erst 20 m höher liegi der lW.achtungsraum, und dahin führt keine he- 
queme Wendeltreppe, nein, eiue alte steile Holzstiege mit hohen und 
schmalen Stufen, über die schon vor 120 Jahren der bekannte Astronom 
P. Mus Hell klagte, mündet zunächst in einen Kaum, uelcher den Jesuiten 
mi vorigen dnm-iuuiccrt. als Merieimizii inner dient*!, Von du geht es aber 
eine wahre H üIiti ersteige, die in einen: Winkel von las: t>0" emporsteigt, 
durch eine eiserne FulhLüre in den jetzigen Beokichuingiraum. Zum 
Hinunterfallen ist hier, besonders bei Xaeht. im Aiistic- und bei oben be- 
schriebener Beyackmig, die schönst* Gelegenheit. Der Umstand, dass noch 
keiner Ann und Hein gebrachen hat. -uilte den Turnverein bewegen, die 
Prager Astronomeu wegen ihrer Kunstfertigkeit zu Ehrenmitgliedern zu 

Der BeobachtungKraum misst nicht ganz 7 tn im Durchmesser. Ein 
drehbares Kuppeldach ist nicht vorhanden. Dicht an der Sudthüre steht 



beispielsweise die Snmie v,.„ l'.nde Mii i7. bis MM;.. Sepi .-mher unsichtbar. 
Diesen Übelstand bat Herr Direktor Dr. Weinek etwas gemildert, indem 
er am 8. April 1884 unter allen Vorsicht smassregcln den Refraktor so 
uiil:.' als i iir.glir.li gegen die SIi.it Ii ür.- Inn verscholl. Kr hoffte dadurch 
angleich seine Stabilität durch Annäherung an die Turmmauern zu ver- 
mehren. Jetzt ist wenigstens die Sonne das ganze Jahr hindurch, der 
Mond meistens zu seilen, aber immerhin wegen der Sehmalheit der Öffnung 
alle Objekte nur dann, wenn sie sieh in nicht zu grossem Abstände vom 
Meridian befinden; gegen diesen ^beistand gibt es kein Heilmittel. Die 
zweite Absicht, den Refraktor stabil y.n machen, erwies sich als undurch- 
führbar. Lange und mühsame Aiilniellungslieolinelitimgeu ergaben nur das 
üesultat, dass der liei'raktur seine Lage rasch ändert, ja, dass sogar das 
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üki-lrtrtlViiilrii Ifefnvktnr 



■l-iliri- ivunl' (Iii: ftrrii iriiiii! eine 
>vM darauf bestellt« David die 
iliünm^ ni'itiutii lleUniilfel. 

M-lu-itertü ilemineb iiii der Sr 



f'ro.j L -kt eine.- Neubme-s: die Oumle ^Ljirt mir nicht 
ii«ss ich mir L'in Urteil darüber ci-];nil>e)i m .liU-fon lj!: 
"heim sicher. ila-HH ibis letale Mal die Schuld nicht 
% Auch jetzt hat die- hohe Ministerium durch d:is 
gegen die Wünsche des neuen Herrn Direktors «e>iei 
fürderiing der Wissenschaft am Herzen liegt. Wird 



bald in Angriff genommen werden Irinnen? Oller sollte die unselige 
Trennung der Universität aWrmals l- i ric imiihersk'ijslirlie rjtnkt: bilden':' 



Vermischte Nachrichten. 
Die zu Kensington beobachteten Sonnenfleck- Spektren, in der Zeit 

vom November IST!! bis Antust INN», sinil von X. Loe.kver uutersuoht 
worden.') Derselbe kommt zu dem fol-renden Sehlosse, für' den aber eine 
Beätiititfiiiitf vnii iiiitlur*']' Seih' ilrin^im.I wiinsebenHW'irt ist, ehe man ibn 
annehmen kann: ,\'mn Wm'unmn /.mn Maximum der SimtuinHoeki' ver- 
seliivinilen (Iii* Linien der '-hemisehrn Kleinente allmählieli uns der Zahl 
iler am stärksten verbreiterten, und sie werden dureh Linien ersetzt, für 
welche wir bisher noeh keine [{«präaciii-ust-'U auf der Kult besitzen. In 
nnderen Worten ausgedriii'kt Inuiet das ll.esulint : Heim .Minimum der 
Sonnen Heeke, wenn, wie wir wissen, r| [. ■ Alnius|ih:ire ilfi- Sonne am ruhigsten 
unii kühlsten ist. sind in den Smuienllec.ken Dämpfe vorhanden, »■-.■lebe 
die Linien einiger nn,i-rer irdiselieh Klemmte ^eb.'ii. Die Dampfe Iii listeten, 



Hypothese über die Konstitution der' H> inneuidm.isphäiv. die er bereits vor 
sechs .Iahten publiziert, hat, und in welcher er die Ansieht aufstellt, das, 
nur in den oberen, knhleivn Sehiehteii der S :.-n In: i lr S:ii-ktr:i Hinien ent- 
sprechend unseren l'Uementeii vork. minien , in den tieferen, Lcisscren 



Maximums nur die feinsten liestainlteile dieser Substi 



Die Monde des Saturn. Ans enno- Diskus, i,m ,l,. r Brobaih tunken der 
fünf inneren Mond.- des Saturn. Welche in Washington am grossen 2fi- 
zülligen Refraktor angestellt worden sind, lind.'l Her. I'rnl'essor Asaph Hall, 
das bemerkenswerte LYsnlul, dass mau diesen l!enliacldim;;en vollkommen 
genügen kann, wenn man die Halmen dieser Monde ganz genau kreisförmig 

*) Froceedings Rojal Society 1886, Vol. XL. No. 344, p. 347. 



annimmt. Beiläufig bemerkt sind <li«sr Mourlc im Washingtoner grossen 
hYtfikror >;in:tli.L l.-lf Dl.jrkt,.. 

Die Parallaxe von 61 im Schwan. Herr Protv.-sor E. S. Holden, vor- 



.. dir Vitu 
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Der Foucaultsche Pendelversuüh wurde am > '.. Oktober fl »f Veran- 
lassung des Herrn Torvald Kühl vor einem eingeladenen Kreise und am 
2!K Oktober oftV.tit1ie.li im Aarluiser Dum« angestellt. Das Pendel hatte 
ein üewiclil- von mehr als 60 I'fund und eine Lunge von TO Fuss. Hei 
dieser beträchtlichen HiMi- wurden keine besonderen \ miitdit u.i^-ii am 
Aufluhiiriir.irspuukte ni-t;^ : nur ein kleiner Miseilstab. welcher über ein 
Loch im ijewülbe lunychgl war. tru-i das Pendel Das «iewiMbe hat 
eine ]li,-ke von ca. I i'nss nix! das Loch 2 Zoll i r . DuvcL.ucsser. Gerad- 
unter der Pendels jdtze befand sieh t -in auf Papier gewidmeter Kreis in 
Grade eingeteilt. Weil die stündliche Abweichm)-: tür Aurhus (5ti" ni.irdl 
Ureite) sehr nahe IS" betrat, waren ferner -zwei Haaptradier, gezogen, 
die mit. eiiiim.ler einen Winkel von IL"* bildet™. Diese iiadie.u wurden 
mittelst kreidestricl verlängere Iiis ÖT Zoll Lange, so d.iss jeder Grad 



ing die Orgel au xa intonieren irnd mit der grüßten Aufmerksamkeit 
olgten die Anwesenden der allmählichen Drehung des Standortes in Be- 
lii'i.u:-.^ zur listen .Si.L\vii|.je,n^--rietic ihr Pendels. 

Die Verfluche fielen sehr gut ans. Nachdem das Pendel 65 Bchwing- 



Verianf von ei 
womit der Ve, 
Der Pom 



Photographie der Sonnen- Korona. Im Jahre 1RH3 hatte Herr Hnggina 

iimücbuui: 15i]der"crhnltcn, welche mit den I ii!<ie:-. ' ,l.-r x.-,:,^- Knr-i;i 
vollkommen ii bere in st j tn mto n , und er hielt das Problem, die Korona aueh 

ol Finsternis m beobachten , für gelöst, llnss es nicht möglich war, 

spater in ähnlieJier Weise Photographien der Korona zu erhalten, wurde 
dem Umstände zu geschrieben, dass die Luft, mit Staub überladen, das 
Koreualidit. zu sehr zerstreue. — Wahrend der totalen Sonnenrinsternis 
am 23. August dieses Jahres wurde nun s,..-/.!.-!] untersucht, ob die Korona 

wirklieh sich in der angegebenen Weise darstellen lasse I Photographien 

bei der Annäherung des Mondes zur Sonne gen neu. Du diese, wie 

tolcgrirohisch ^eniehlol wurde, keine Ausschnitte d.-r SouncnhÜlle neigten, 
cvkliirl Herr lluggins, dass dies negative liesnllat seine früheren positiven 
Ergebnisse umsiosso, und seine ISilder eine andere Deutung erheischen. *) 
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Stern Photographie. In einer de 
("wlWlmlt KU Londuii legte Herr 
LTii)-llil'll des S|: IT ■ ■! ! 1 1 i ; i i 1~ vm. ilie 



It'ldi'ii Sk-'iiu^.'i] der A.ilrniiDiuisi-luin 

am- Ifi.lw-rlH .'im- All/.alll v.,ii Phnln- 
r mit eitmm IMliWix- vmi io Zoll Ötf- 

■i- Uli Minuten i;rijillk-H halte. Dil: 

] dt'itli.li Sptirn, v,™ Nelie! um die 



bei Arg 
Der Ort 



Herr J&qiiu hat diesen Sfcem mit ^crinuni grossen A t|iiuti>rial sui zwei 
Igesueht. «her au dem riehtitten Orte 
nr II 1 , Grösse wäre. Wahrschein lieh 

it des Begleiters dBS Polarsterns. Herr 

■Ii Polarstem und dessen liegleil.ei »ihr 



eine [V.-iude di-. M,.lli-k,-i{ssi-U«- i m| : , l! ,;j von -1 Tagen v.eigt, Iii 1 /, Tatf: 
nimirii er zu von lfj 1 ., Ins !>' . liiösse und elieiwi tauge dauert du' l.irlii- 
iihiiahm«. Herr l.ihim gibt die idtige IVrioileiiduiier um- mit llram», 
zweifelt aber nicht iiti der Wirklichkeit des Luilitwechsel-i lind fordert diu 
mit genügend starken liiatrnm enten versehenen Hcobachter auf, die Hellig- 
keit de? Sterns Kit ilberwadien. 
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Der Unterzeichnete teilt den 

Verehrl. Abonnenten des „Sirius" 

mit, dn.-s ticuli h-ühori; Jaiifffiiijri: iirr i i, Irr. '-.vm mul ull^t-mriii heliubtwi 
Zeitschrift , Siriuä". Bund ] bis X (Jahrg. 1873—1881), zu bedeutend 
.■rmii^ii;ti'iii l'rri-i.' in kleinerer Anzahl vorrätig sind. Band 1, II. III. 
IV. V, VI (Juljrtfini; 1S7:I -Tt*J wenn zusammen genommen 

nur 20 Hark, 

Einzelne Hände + Mark. 

Band VII, VIII, IX, X (.lahrgang 1879-82) wenn zusammen genommen 

nur 20 Stark, 

Einzelne Bünde Ii Mark. 
Hand XI, XII, XIII, XIV (Jahrgang 1883— 8G) ä 10 Mark. 
Band XV (1887) 12 Monate-Hefte 12 Hark. 
Einbanddecken dazu kosten pro Band mir 75 Pfennig, 
irli hil.t.f- vi-vi'lirl. Int.Ti'sscut.LNi huldigst bestelle» v.w wolle». Narli 
Wi-kauf /mü-I^-.Ii-'.II i-r 1 1 . i 1 , - 1 . ■ Irin iIiTalie Lü.lnij.n.-is wie-ler in Knill. 

Jede Duell- und Kunsthandlung nimmt Aufträge entgegen. 

Hochachtung.«!! m y^agshandtang. 

Lelpiig, Januar 1887. Karl Scholtze. 

Planeten Konstellationen 1887. Mar/ 1. 4h Neptun ini1 Jon Monde in Kon- 
.jiiakti.ni in lii'liliisi'.i'iisiiiti. Mär/ I. Iii 1 ' Jl'lkui im Pr-riliel. Märe .'■.:!!' Sutiitu mil d.'m 
Moiak' i" fCiinjunktirm in Ki'klii-'.'-ii-ioti. .Miiri ä. :<« Mcilmr in jtrriKti'v ii.llii'krv 
Hongation, 18° 14'. Man 10. l'Ji> V ranne mit dorn Mond,: in Kunimiktnui in Hck- 
tasientäou. März 11. ■>■:'■• Uerl.'u: in in.iiWf Niri^lii i liiulr. Wärt Vi. 0 !l 

Junilcr mit Jeui Mnmlc in Konjunktion in Rotiln-zon-iun Mari 15. 5" Merkur mit 
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H der Jupilermonde im War. 1887 um 14" mittl. Green w. Zeit. 
Phnsaen der Verfinsterungen. 
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1. Mond. 
. 16h 57" ß l- 
10 r,f> 231 



ipitermonde 1887. (Kii.tr iH in ,1 



(All' Kelluniitieu «I 



Diaiiizedb/Coogl 



Das pholographisohe Fernrohr der Harvard -Stern wo rle. 



An die Yerehrl. Abonnenten des „Sirius"! 



Um den Abnehmern dea „Sirius" nuch die früheren JahrgS 
mt'Ti'.^.ml.i'n ninl ulliri-iiifiti lid irlplvii Z.-ii.-Hlinlt L ■ ■ i 1 j ; /.ü^.ni^lii'li v.i 
hübe ich mich untsch losten, eine i'iirlie Kvonijiliir'.' des IV. bis IX. B 
(Jahrg. 187G— INSU) r.n bedeutend ermissiiftem Preiee hiermit f 

Biiod IV, V, VI (Juhrgu.nn 1876 — 78) wenn zusammen i 
nur 15 Mark, 
Einzelne Bünde Ii Mark. 
Band VII, VIII, Di, X (Jahrgang 1879—82) wenn a 
genommen nur ÜO Hark, 
Einzelne Uilnrte Ii Mark. 
Einbanddecken ihizn hosten pro linml nur 7.1 Pfennig. 

Noch bemerkend, dn*s nur ein kleiner Vorrat I 

gehen werden kunn, bitte ich verehr I. Imciv>-i'i]l-[i hnldii^t bestellen 
wollen. Nach Verkauf obiger zurückgestellter Bunde tritt der alte Ii 

Jode Buch- und iviiii-llLiinlliiiiir nimmt A nl't r.>^- t-iitgi-£i;ii. 

Letpitn, Januar 1887. jji e Verlagsliandlung. 

Karl Scholt/.e. 



Kijil »flu. Neue Kultf. IV.. V., VI Bind r 
US Mark. K.j.-. Ii, Iii, -I 0 i 
Iipl s.riui Kaue Folg.! Vit, Till. 12 '. V 
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